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1 Einleitung
1.1 Ziele dieses Ratgebers
Dieser  Ratgeber  bietet  umfassendes  Wissen,  um  einen  Pflegedienst
erfolgreich  zu  gründen  und  zu  führen.  Er  stattet  Sie  mit  den  notwendigen
betriebswirtschaftlichen  Kenntnissen  aus,  die  für  die  nachhaltige  Führung
eines  Pflegedienstes  unverzichtbar  sind.  Dazu  gehört,  die  Leser  durch  alle
Phasen  der  Gründung  und  des  Betriebs  zu  begleiten  –  von  ersten
Überlegungen  zur  Gründung  über  rechtliche  Herausforderungen  bis  hin  zu
Fragen der Finanzierung und Personalführung.
Ein  Schwerpunkt  liegt  auf  der  praktischen  Anwendung  dieses  Wissens.
Angehende  und  bestehende  Betreiber  sollen  in  die  Lage  versetzt  werden,
fundierte  unternehmerische  Entscheidungen  zu  treffen.  Es  geht  darum,  ein
tiefes  Verständnis  für  die  wirtschaftlichen  und  rechtlichen
Rahmenbedingungen  eines  Pflegedienstes  zu  entwickeln.  Der  Ratgeber  zeigt
konkrete  Wege  auf,  wie  Pflegedienstleistungen  effektiv  und  effizient
bereitgestellt  werden  können,  um  sowohl  wirtschaftlichen  Erfolg  als  auch
optimale Pflegequalität sicherzustellen.
Weiterhin  vermittelt  der  Ratgeber  Strategien  zur  Marktpositionierung  und
Kundenakquise.  Der  Aufbau  einer  starken  Marke  und  effektive
Marketingmaßnahmen  sind  entscheidend  für  den  langfristigen  Erfolg.
Enthalten  sind  zudem  praxisorientierte  Tipps  zur  Mitarbeitermotivation  und
-bindung, um die Herausforderungen des Fachkräftemangels zu meistern.
Der  Ratgeber  strebt  danach,  eine  Brücke  zwischen  Theorie  und  Praxis  zu
schlagen.  Inklusive  Fallbeispiele  geben  Einblicke  in  reale  Herausforderungen
und  Lösungen,  die  Ihnen  helfen,  typische  Fehler  zu  vermeiden  und
erfolgreiche  Strukturen  zu  schaffen.  So  wird  sichergestellt,  dass  der
Pflegedienst  auf  einer  soliden  wirtschaftlichen  Basis  steht  und  den  hohen
Anforderungen im Pflegealltag gerecht wird.

1.2 Bedeutung der betriebswirtschaftlichen
Kenntnisse für Pflegedienste
Betriebswirtschaftliche  Kenntnisse  bilden  die  Grundlage  für  den  Erfolg  eines
Pflegedienstes.  Sie  helfen,  finanzielle  Stabilität  zu  gewährleisten  und  eine
zukunftsorientierte  Strategie  zu  entwickeln.  Ein  fundiertes  Verständnis
betriebswirtschaftlicher  Prinzipien  ermöglicht  es,  Kostenstrukturen  zu
analysieren  und  Optimierungspotenziale  zu  erkennen.  Diese  Kenntnisse  sind
essenziell,  um  Gewinnspannen  zu  maximieren  und  die  wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit des Unternehmens zu sichern.

4      Einleitung
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Im  Detail  umfassen  diese  Kenntnisse  die  Erstellung  und  Interpretation  von
Gewinn-  und  Verlustrechnungen  sowie  Bilanzen.  Dies  erlaubt  eine
regelmäßige Überprüfung des finanziellen Status und die Planung langfristiger
Investitionen. Ein tiefes Verständnis für die Preisgestaltung ist notwendig, um
wettbewerbsfähig  zu  bleiben  und  gleichzeitig  die  Rentabilität  zu  wahren.
Betriebswirtschaftliches  Wissen  unterstützt  zudem  die  Kalkulation  von
Stundensätzen  und  die  Entwicklung  von  Gebührenmodellen,  die  den  Betrieb
kostendeckend gestalten.
Budgetierung  und  Liquiditätsplanung  sind  weitere  Schlüsselfaktoren.
Hierdurch  wird  sichergestellt,  dass  der  Pflegedienst  jederzeit  zahlungsfähig
bleibt,  was  für  den  fortlaufenden  Betrieb  und  die  Erfüllung  von
Verpflichtungen  gegenüber  Mitarbeitern  und  Lieferanten  unabdingbar  ist.
Effiziente  betriebswirtschaftliche  Führung  minimiert  finanzielle  Risiken  und
vermeidet Engpässe.
Neben  den  finanziellen  Aspekten  beeinflussen  betriebswirtschaftliche
Kenntnisse  auch  andere  Betriebsbereiche  entscheidend.  Personalplanung,
Controlling  und  Qualitätsmanagement  profitieren  von  einer  ganzheitlichen
betriebswirtschaftlichen Sichtweise.  In  der  Praxis  bedeutet  dies,  dass ein gut
ausgebildetes  Managementteam  notwendige  Entscheidungen  faktenbasiert
trifft  und  Trends  frühzeitig  erkennt.  Dies  erleichtert  eine  proaktive  anstelle
einer reaktiven Unternehmensführung.
Ebenso  wichtig  ist  die  Fähigkeit,  Finanzierungs-  und  Fördermöglichkeiten
optimal  zu  nutzen.  Betriebswirtschaftliche  Kenntnisse  sind  ausschlaggebend,
um Kapitalquellen  zu  identifizieren  und entsprechende Anträge  zu  gestalten.
Positive  Finanzentscheidungen  sichern  den  Zugang  zu  Mitteln,  die  zur
Investition in Technologien,  Fortbildung der Mitarbeiter  oder Erweiterung des
Dienstleistungsangebots benötigt werden.
Nicht  zuletzt  fördert  ein  betriebswirtschaftlich  versiertes  Management  die
Innovationsfähigkeit des Unternehmens. Die Fähigkeit zur schnellen Reaktion
auf  Marktveränderungen  und  zur  Implementierung  neuer  Prozesse  oder
Angebote wird gestärkt. Insgesamt bildet betriebswirtschaftliches Wissen eine
zentrale  Säule  für  die  strategische  und  erfolgreiche  Führung  eines
Pflegedienstes.

1.3 Unterschiede zwischen Gründung, Aufbau und
Führung eines Pflegedienstes
Gründung,  Aufbau  und  Führung  eines  Pflegedienstes  erfordern
unterschiedliche  Ansätze  und fokussieren  sich  auf  verschiedene Aspekte  des
Unternehmens.
Gründung eines Pflegedienstes

Einleitung      5
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Die Gründung umfasst die initialen Schritte, um einen Pflegedienst ins Leben
zu rufen. Hier steht die Erstellung eines soliden Businessplans im Mittelpunkt,
der Auskunft über Marktanalysen, Zielgruppendefinition und Geschäftskonzept
gibt.  Rechtliche  Rahmenbedingungen  und  behördliche  Genehmigungen
müssen  beachtet  und  eingeholt  werden.  Die  Finanzierung  spielt  eine
entscheidende Rolle, weshalb ein detaillierter Finanzplan unverzichtbar ist. Die
Phase  der  Gründung  ist  stark  administrativ  geprägt,  sie  legt  den  Grundstein
für alle zukünftigen Aktivitäten.
Aufbau eines Pflegedienstes
Der  Aufbau  setzt  unmittelbar  nach  der  Gründung  an  und  beinhaltet  die
operative  Umsetzung  des  Geschäftskonzepts.  Hierzu  gehört  die  Einrichtung
funktionaler  Abläufe,  wie  die  Rekrutierung  und  Einarbeitung  des  Personals
sowie die Etablierung eines effizienten Verwaltungsapparats. Der Aufbau einer
Marke  und  die  Etablierung  von  Marketingstrategien  zur  Kundenakquise  sind
ebenfalls  zentrale  Aufgaben  in  dieser  Phase.  Zudem  gehört  die  Schaffung
einer  Infrastruktur  für  die  Leistungserbringung  und  die  Sicherstellung
gesetzlicher  Qualitätsstandards  dazu.  Der  Aufbau  ist  geprägt  von  der
Implementierung notwendiger Prozesse und Systeme, die den Betrieb effizient
machen.
Führung eines Pflegedienstes
Die Führung bezieht sich auf die langfristige Leitung des operativen Betriebs.
Sie  umfasst  die  strategische  Planung,  kontinuierliche  Optimierung  und
Kontrolle  aller  Geschäftsbereiche.  Personalführung  und  -entwicklung  stehen
im  Vordergrund,  um  Fachkräfte  zu  binden  und  die  Qualität  der  Pflege
sicherzustellen. Zugleich muss die Wirtschaftlichkeit des Pflegedienstes durch
Kostenkontrolle,  Controlling  und  Liquiditätsmanagement  gewahrt  bleiben.
Hierbei  spielen  auch  Aspekte  wie  Risiko-  und  Krisenmanagement  eine
entscheidende Rolle. Die Führung erfordert eine ganzheitliche Perspektive, um
auf  Marktveränderungen  flexibel  reagieren  und  die  Wettbewerbsfähigkeit
gewährleisten zu können.
Ob  Gründung,  Aufbau  oder  Führung  –  jede  Phase  stellt  spezifische
Herausforderungen  und  Anforderungen  an  den  Unternehmer,  die  durch
sorgfältige Planung und fundiertes betriebswirtschaftliches Wissen zu meistern
sind. Jede dieser Phasen ist entscheidend für den Erfolg und die Nachhaltigkeit
eines Pflegedienstes.

6      Einleitung
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2 Die Gründung eines Pflegedienstes
Eine gründliche Marktanalyse bildet die Basis jeder erfolgreichen Gründung im
Bereich  der  Pflegedienste.  Ermitteln  Sie  den  Bedarf  an  Pflegeleistungen  in
Ihrer  Zielregion,  analysieren  Sie  Konkurrenzangebote  und  ermitteln  Sie
potenzielle  Kunden.  Identifizieren  Sie  Ihre  Nische:  Welche  unbesetzten
Marktanteile gibt es? Welche speziellen Pflegeleistungen werden benötigt?
Nach  der  Marktanalyse  erarbeiten  Sie  ein  schlüssiges  Geschäftskonzept.
Definieren  Sie  Ihre  Unternehmensvision,  das  Leistungsangebot  und  spezielle
Merkmale  Ihres  Pflegedienstes.  Entwickeln  Sie  eine  Finanzplanung,  die  alle
Ausgaben  und  Einnahmen,  Investitionen,  Liquidität  und  Gewinnprognosen
umfasst.  Berücksichtigen  Sie  Anlauf-  und  Betriebskosten,  Personalkosten
sowie Notfallreserven.
Die  Wahl  der  Rechtsform  ist  ein  weiterer  entscheidender  Schritt.  Jede
Rechtsform  bringt  unterschiedliche  Anforderungen  in  Bezug  auf  Haftung,
Besteuerung  und  Eigenkapital  mit  sich.  Häufige  Rechtsformen  im
Pflegebereich sind Einzelunternehmen, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
(GmbH)  oder  Unternehmergesellschaft  (UG).  Erkundigen  Sie  sich  über  Vor-
und  Nachteile  und  wählen  Sie  die  passende  Form  entsprechend  Ihrer
Geschäftsziele und Ihrer finanziellen Möglichkeiten.
Ein  detaillierter  Businessplan ist  erforderlich,  insbesondere  wenn Sie  externe
Finanzierung  in  Anspruch  nehmen  wollen.  Banken  und  Investoren  wollen
nachvollziehbare  und  zuverlässige  Informationen  über  Ihr  Vorhaben.  Der
Businessplan  sollte  neben  Marktanalyse  und  Geschäftskonzept  auch  die
Organisationsstruktur,  Personalplanung  sowie  Marketing-  und
Vertriebsstrategien enthalten.
Der  nächste  Schritt  betrifft  rechtliche  und  behördliche  Aspekte.  Erklären  Sie
sich mit den gesetzlichen Bestimmungen in der Pflege vertraut. Dazu gehören
die  Einhaltung  der  Pflege-  und  Qualitätsstandards  sowie  gesetzliche
Vorschriften  wie  das  Sozialgesetzbuch  XI.  Informieren  Sie  sich  über  die
Anforderungen für  die Zulassung gesetzlicher Krankenkassen.  Häufig ist  eine
Zustimmung  der  für  Sie  zuständigen  Pflegekasse  erforderlich.  Dazu  müssen
alle Antragserfordernisse beachtet werden.
Personal ist  das Herzstück eines jeden Pflegedienstes. Planen Sie den Bedarf
an Fach- und Hilfskräften sorgfältig. Stellen Sie qualifiziertes und engagiertes
Pflegepersonal  ein,  das  sowohl  die  fachlichen  als  auch  menschlichen
Anforderungen  des  Berufs  erfüllt.  Achten  Sie  auf  kontinuierliche  Fort-  und
Weiterbildungsmöglichkeiten für Ihr Team.
Der  Aufbau  einer  effizienten  Organisationsstruktur  ist  unerlässlich.
Implementieren  Sie  klare  Kommunikationswege  und  Verantwortlichkeiten.
Nutzen  Sie  Technik  zur  Optimierung  von  Verwaltungsprozessen  und
Pflegeabläufen, z. B. durch eine geeignete Pflegesoftware.

Die Gründung eines Pflegedienstes      7
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Entwickeln  Sie  ein  starkes  Marketingkonzept.  Positionieren  Sie  Ihren
Pflegedienst mit einem einprägsamen Branding und gezieltem Marketing, um
in einem wettbewerbsintensiven Markt wahrgenommen zu werden. Nutzen Sie
sowohl  traditionelle  als  auch  digitale  Marketingkanäle  zur  Kundengewinnung
und -bindung.
Die  finanzielle  Absicherung  umfasst  das  Einrichten  eines  tragfähigen
Versicherungsschutzes.  Dazu  gehören  Berufshaftpflicht-,  Betriebshaftpflicht-
und gegebenenfalls Fahrzeugversicherungen.
Eine erfolgreiche Gründung erfordert präzise Planung, kompetente Ausführung
und  kontinuierliche  Anpassung  an  Marktveränderungen.  Ein  Pflegedienst
erfordert nicht nur betriebswirtschaftliches Know-how, sondern auch ein tiefes
Verständnis  für  die  Bedürfnisse  der  zu  betreuenden  Menschen.  Bereiten  Sie
sich gründlich vor und bleiben Sie flexibel gegenüber Herausforderungen.

2.1 Was ist ein ambulanter Pflegedienst?
Ein  ambulanter  Pflegedienst  ist  ein  Dienstleistungsangebot,  das
pflegebedürftige Menschen in ihrem häuslichen Umfeld unterstützt. Ziel ist es,
die Selbstständigkeit der Pflegebedürftigen in deren vertrauter Umgebung so
lange wie möglich zu erhalten und ihre Lebensqualität zu verbessern.
Ambulante  Pflegedienste  bieten  eine  Vielzahl  von  Leistungen  an,  darunter
Grundpflege  (z.  B.  Körperpflege,  Ernährung,  Mobilitätshilfe)  und
Behandlungspflege  (z.  B.  Medikamentengabe,  Verbandswechsel).  Sie  können
auch  Unterstützung  im  Haushalt,  Hilfe  bei  der  Alltagsbewältigung  sowie
Beratungsleistungen  umfassen.  Die  Leistungen  werden  von  qualifiziertem
Pflegepersonal erbracht und richten sich nach den individuellen Bedürfnissen
der Pflegeempfänger.
Es gibt verschiedene Arten von Pflegediensten:
1. Privat geführte Pflegedienste: Diese sind in der Regel kleine bis
mittelgroße Betriebe, oft von Pflegefachkräften gegründet, die neben den
pflegerischen Leistungen auch auf persönliche Kundenbeziehungen und
individuelle Betreuung setzen.
2. Freigemeinnützige Träger: Häufig von Wohlfahrtsverbänden wie der
Caritas oder dem Deutschen Roten Kreuz betrieben, bieten diese Dienste
neben pflegerischen Leistungen auch soziale Unterstützungsangebote und
sind oft in kirchlichen oder sozialen Netzwerken verankert.
3. Kommunale Träger: Diese werden von Städten oder Gemeinden
organisiert und können auch öffentliche Aufgaben erfüllen. Sie haben oftmals
einen breiteren Versorgungsauftrag und kooperieren eng mit anderen
kommunalen Einrichtungen.
Ambulante  Pflegedienste  müssen  sich  an  gesetzliche  Rahmenbedingungen
halten  und  unterliegen  strikten  Qualitätsanforderungen,  um  eine  Zulassung
durch Pflege-  und Krankenkassen zu erhalten.  Die Finanzierung erfolgt  meist
über  Leistungen  aus  der  Pflegeversicherung,  Eigenanteile  der  Betroffenen
oder  kommunale  Zuschüsse.  Ein  ambulanter  Pflegedienst  ist  somit  eine
wesentliche  Komponente  des  deutschen  Gesundheitssystems  und  eine
wichtige Unterstützung für pflegebedürftige Menschen und deren Angehörige.
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2.2 Rechtliche Rahmenbedingungen
Ambulante Pflegedienste unterliegen spezifischen rechtlichen Anforderungen.
Sie  sichern  die  Qualität  und  Kontinuität  in  der  Pflege  und  gewährleisten  den
Schutz  der  Pflegebedürftigen.  Wesentliche  rechtliche  Rahmenbedingungen
betreffen die Pflegeversicherung, Regelungen des Sozialgesetzbuches V (SGB
V)  und  XI  (SGB  XI)  sowie  die  Zulassung  und  Zusammenarbeit  mit  Kranken-
und Pflegekassen.
Die Pflegeversicherung ist der zentrale Pfeiler der ambulanten Pflege. Das SGB
XI  regelt  die  Ansprüche  auf  Pflegeleistungen.  Hierbei  sind  die
Voraussetzungen  für  Leistungen,  wie  Zuerkennung  von  Pflegegraden,
Pflegegeld  und  Sachleistungen,  festgelegt.  Ambulante  Pflegedienste  müssen
gewährleisten,  dass  ihre  Leistungen  den  Anforderungen  des  SGB  XI
entsprechen, um abrechnungsfähig zu sein.
Das  SGB  V  betrifft  die  Behandlungspflege,  z.  B.  die  Versorgung  chronischer
Wunden oder die Gabe von Medikamenten.  Die Vergütung dieser  Leistungen
erfolgt  durch  die  Krankenkassen  und  erfordert  den  Abschluss  von  Verträgen
gemäß SGB V.
Für die Gründung eines Pflegedienstes gelten diverse gesetzliche Vorschriften,
darunter  Gewerbeanmeldungen  sowie  berufsrechtliche  Regelungen  für
Gesundheits-  und  Krankenpflegeberufe.  Die  Einhaltung  von
Arbeitsschutzbestimmungen, insbesondere zur Sicherheit und Gesundheit der
Mitarbeiter, ist unabdingbar.
Besonders wichtig ist der Abschluss von Versorgungsverträgen mit Pflege- und
Krankenkassen.  Diese  regeln  die  Höhe  der  Vergütung  sowie  die  Abrechnung
der  erbrachten  Leistungen.  Hierbei  müssen  Pflegedienste  Qualitätsrichtlinien
beachten  und  nachweisen,  dass  sie  adäquate  Pflegeleistungen  erbringen
können.
Zudem  sind  datenschutzrechtliche  Bestimmungen  gemäß
Datenschutz-Grundverordnung  (DSGVO)  einzuhalten.  Der  Schutz
personenbezogener Daten, insbesondere der sensiblen Gesundheitsdaten der
Pflegebedürftigen,  hat  hohe  Priorität.  Dazu  gehören  klare
Datenschutzrichtlinien und Schulungen für das Personal.
Der  rechtliche  Rahmen  umfasst  auch  haftungsrechtliche  Aspekte.
Betriebshaftpflichtversicherungen  schützen  gegen  Schadensersatzansprüche
bei Pflegefehlern. Es ist ratsam, entsprechende Versicherungen rechtzeitig zu
organisieren.
Abschließend  ist  die  Zulassung  durch  den  Medizinischen  Dienst  (MD)
erforderlich.  Hierbei  wird  die  Qualität  der  Pflegeleistungen  bewertet.
Regelmäßige Qualitätsprüfungen stellen sicher, dass die Standards dauerhaft
eingehalten  werden.  Die  Vorbereitung  auf  diese  Prüfungen  und  die  Kenntnis
der Prüfmaßstäbe sind für den erfolgreichen Betrieb unumgänglich.
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2.3 Wichtige Voraussetzungen für die Gründung
Die Gründung eines Pflegedienstes erfordert  mehr als  nur  Enthusiasmus und
Idealismus.  Es  ist  entscheidend,  dass  die  richtige  Qualifikation  und
Berufserfahrung  im  Pflegebereich  vorhanden  sind.  Eine  fundierte  Ausbildung
als Pflegefachkraft oder im Gesundheitsmanagement legt den Grundstein. Die
Leitung eines Pflegedienstes erfordert zudem betriebswirtschaftliches Wissen,
das entweder durch Studiengänge, Weiterbildungen oder praktische Erfahrung
erworben werden konnte.
Besonders  Gewicht  hat  die  Berufserfahrung  im  Pflegebereich.  Diese
ermöglicht  es,  pflegerelevante  Prozesse  nicht  nur  theoretisch,  sondern  auch
praktisch  zu  verstehen  und  effizient  zu  gestalten.  Erfahrungen  in  der
Mitarbeiterführung,  im  Qualitätsmanagement  und  in  der  direkten
Patientenpflege  vertiefen  das  Verständnis  für  die  komplexen
Herausforderungen, denen ein Pflegedienst gegenübersteht.
Eine  weitere  Voraussetzung  ist  die  persönliche  Eignung.  Wer  einen
Pflegedienst  gründen  möchte,  muss  Führungsstärke,  Empathie  und
Belastbarkeit  mitbringen.  Die  Fähigkeit  zur  Krisenbewältigung  und  zur
Anpassung an Veränderungen ist unerlässlich. Unternehmergeist, gepaart mit
einem  hohen  Maß  an  Verantwortungsbewusstsein,  fördert  den  langfristigen
Erfolg.
Neben  der  persönlichen  und  fachlichen  Qualifikation  darf  die  Kenntnis
rechtlicher  Vorgaben  nicht  fehlen.  Auch  ein  solides  Netzwerk  in  der
Pflegebranche  kann  von  Vorteil  sein.  Kontakte  zu  anderen  Dienstleistern,
Beratungseinrichtungen  und  Verbänden  erleichtern  den  Start  und  den
späteren Betrieb.
Schließlich  sind die  finanziellen Voraussetzungen sorgfältig  zu prüfen.  Neben
einem  ausreichend  hohen  Eigenkapital  ist  die  Sicherstellung  der  finanziellen
Lage  über  den  Gründungszeitraum  hinaus  wichtig.  Die  Entwicklung  eines
detaillierten  Finanzplans  inklusive  Notfallreserven  verhindert
Liquiditätsengpässe und schafft Stabilität.
Zusammengefasst  erfordert  die  Gründung  eines  Pflegedienstes  eine  kluge
Kombination  aus  fachlichem  Know-how,  unternehmerischen  Fähigkeiten  und
persönlicher  Eignung.  Nur  so  kann  der  Unternehmungsplan  nicht  nur
verwirklicht, sondern auch nachhaltig erfolgreich umgesetzt werden.
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Kurzlehrbücher zur Altenpflege

7 Das ist nur ein Preview
Das vollständige Buch gibt es auf https://www.altenpflege.de für angemeldete
Benutzer. Die Anmeldung und auch die Nutzung ist kostenlos. Wer sich nicht
anmelden  will,  kann  den  auf  Seite  2  genannten  Betrag  per  Paypal  an
buchhaltung@factsoft.de überweisen und dabei sowohl den Buchtitel als auch
die E-Mail-Adresse angeben. Dann erhält er das PDF per E-Mail zugesandt.
Neben  dem  kostenlosen  Zugriff  auf  die  Kurzlehrbücher  ermöglicht  eine
Registrierung auf altenpflege.de, sich direkt auf Jobs zu bewerben. Und auch,
selbst  eine  kostenlose  Job-Anzeige  aufzugeben.  Werdet  auch  Ihr  Teil  der
altenpflege.de-Community.
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